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Herr Mockridge, Ihr erstes gemeinsames Büh-
nenprogramm mit Ihrer Gattin Margie
Kinsky, mit dem Sie beide am 7. März in der
Stadthalle Osterholz-Scharmbeck zu sehen
sein werden, trägt den Titel „Hurra, wir lie-
ben noch“. Was genau kann man sich dar-
unter vorstellen?
Bill Mockridge: Wir wurden vom Buchverlag
„Random House“ angefragt, ob wir nicht ein
Buch über unsere 35-jährige Ehe und unsere
sechs Kinder, die zum Teil ja auch sehr be-
kannt sind, schreiben wollen – und das haben
wir dann gemacht. Das heißt: Margie hat ihre
Version der Ehe aufgeschrieben, und ich habe
die Wahrheit ergänzt (lacht). Das Buch ist sehr
witzig und auch sehr erfolgreich geworden
(Anmerkung der Redaktion: Die Veröffentli-
chung der ersten Auflage erfolgte im Septem-
ber 2017), woraufhin wir uns entschlossen,
auch gleich eine entsprechende Bühnenshow
nachzulegen.

Es ist aber keine Lesung?
Wir erzählen unsere Geschichte entlang des
Buches. Wie wir uns kennengelernt haben, die
erste Wohnung, das erste Kind – aber auch,
wo die Probleme liegen, worüber wir uns dau-
ernd streiten und so weiter. Letztlich geht es
darum, was eine Ehe zusammenhält oder
eben auch auseinander bringt. Wir spielen da-
bei keine Figuren – und es ist auch kein Thea-
terstück –, sondern sind einfach Bill und Mar-
gie auf der Bühne. Wir interagieren auch mit
unserem Publikum, ermitteln zum Beispiel
auch jeden Abend das älteste Ehepaar im Saal
und so weiter. Erst kürzlich hatten wir ein Ehe-
paar im Publikum, das bereits 70 Jahre zusam-
men ist – unglaublich. Viele Paare merken ja,
wenn die Kinder aus dem Haus sind, dass sie
sich eigentlich gar nichts mehr zu sagen ha-
ben, dass sie ihre Beziehung letztlich nur noch
über die Kinder definiert haben. Margie und
ich nutzen diese Gelegenheit eben, um uns
wieder neu ineinander zu verlieben und auch
ein wenig an frühere Zeiten anzuknüpfen: Wir
unternehmen wieder vieles, was wir auch frü-
her schon gemacht haben und genießen es,
gemeinsam zu reisen und jeden zweiten
Abend gemeinsam auf der Bühne zu stehen.

Sowohl hinsichtlich Ihrer Herkunft als auch
der Berufswege, welche die gesamte Familie
inklusive Nachwuchs eingeschlagen hat,
dürften Sie kaum als Durchschnittsfamilie
durchgehen. Gibt es denn trotzdem Identifi-
kationspotenzial für Ihre Zuhörer?
Das gibt es, und zwar zwei Stunden am Stück.
Wir sind ja trotz der Berufe und der Herkunft
nicht anders als andere Leute. Ich höre oft
nach den Shows von Zuschauern: „Wart ihr
etwa bei uns zuhause? Da ist es ganz genauso.“
Das freut mich jedes Mal sehr, weil es mir
zeigt, dass wir die Sache wohl auf den Punkt
getroffen haben: Was ist eine Ehe? Was sind
die Probleme einer Ehe, was ist aber auch das
Tolle daran – und warum bleibt man nach so
vielen Jahren immer noch gerne zusammen?
Die Tatsache, dass ich aus Kanada stamme
und Margie aus Rom, ist dabei nicht weiter
wichtig, glaube ich – und ich glaube nicht,
dass wir als Familie etwas geschafft haben,
was andere nicht geschafft haben: Bei uns in
der Straße wohnt zum Beispiel ein Paar mit
vier Kindern – denen geht es letztlich ganz
ähnlich.

Sehen Sie sich auch ein wenig als Motiva-
tionstrainer oder Ratgeber für Paare in ver-

„Mache weiter, so lange es Margie erlaubt“
Schauspieler Bill Mockridge über sein aktuelles Programm und Pläne für die Zukunft

Sie lieben sich noch: Margie Kinsky und Bill Mockridge geben in der Stadthalle die Erfolgsge-
schichte ihrer Ehe preis. FOTO: BORIS BREUER

gleichbaren Alters- und Lebenssituationen?
Schon, das steht aber nicht im Vordergrund
und es ist keinesfalls ein pädagogischer
Abend, sondern letztlich Standup-Comedy.
Nach manchen Shows hören wir aber durch-
aus Sätze wie „Eigentlich wollten wir uns tren-
nen, aber nachdem wir von unseren Kindern
die Karten geschenkt bekommen und Euch
jetzt zugehört haben, versuchen wir es doch
noch weiter zusammen.“ Wir spielen auf der
Bühne ja nicht Friede, Freude, Eierkuchen und
sind sehr verschiedene Leute: Ich bin ein ru-
higer, stoischer Kanadier, Margie eine sehr
temperamentvolle, sehr witzige und sehr mei-
nungsstarke Römerin. Wie in vielen Ehen hat
man da also zwei Leute, die sich zwar lieben,
aber extrem unterschiedliche Temperamente
haben. Da muss man einerseits lernen, das
Temperament des Partners zu respektieren,
andererseits aber auch, hin und wieder zu sa-
gen: „Das geht mir gerade ziemlich auf den
Sack, wie Du jetzt gerade bist“ – das muss auch
möglich sein, und so lange die gegenseitige
Verehrung und der gegenseitige Respekt spür-
bar bleiben, kann man sich sogar sehr stark
miteinander auseinandersetzen. Mitunter sa-
gen Leute nach dem Programm: „Wenn Bill
und Margie das trotz ihrer ganzen Unter-

schiede hinkriegen, dann schaffen wir das
doch auch.“ Oder sie stellen fest, dass man sich
auch nicht immer zwingend gegenseitig ernst
nehmen muss und ruhig mal über bestimmte
Dinge einfach lachen kann oder einfach als
Botschaft mitnehmen, dass eine Ehe vor al-
lem Teamgeist bedeutet.

Laut Berichten über Ihre bisherigen gemein-
samen Auftritte begrüßen Sie ihr Publikum

bereits vor Showbeginn persönlich im Foyer.
Das hat sich schon bei der ersten Vorstellung
einfach so ergeben: Wir begrüßen die Leute,
machen schon mal Selfies, unterschreiben in
Büchern, sprechen mit den Leuten – und wenn
wir dann um 20 Uhr auf die Bühne gehen, ken-
nen wir unser jeweiliges Abendpublikum
schon ein bisschen und wissen, wie die Leute
drauf sind, ob es beispielsweise Parkplatzpro-
bleme gab oder ob alle sauer sind, weil es ge-
rade regnet und so weiter. In der Pause und
nach der Show sind wir natürlich ebenfalls im
Foyer. Das ist witzig und einfach schön, und
spätestens am Ende des Abends haben wir je-
den im Publikum einmal persönlich begrüßt
und uns für das Erscheinen bedankt. Der
ganze Abend ist also eine hautnahe Begeg-
nung mit Bill und Margie.

Sie waren fast 25 Jahre lang regelmäßig als
„Erich Schiller“ in der „Lindenstraße“ zu se-
hen. Wie empfinden Sie das Ende dieser Se-
rienlegende, das im März erfolgen soll?
Ich finde es natürlich auf der einen Seite sehr
schade, dass ein solches Stück Fernsehge-
schichte jetzt zu Ende geht, hatte auf der an-
deren Seite bei den jüngsten Folgen, die ich
gesehen habe, aber auch das Gefühl, dass das
Format einfach nicht mehr zeitgemäß ist. Ich
gucke aktuell sehr viel bei Netflix und Ama-
zon Prime; die dortigen Erzählweisen emp-
finde ich einfach als zeitgemäßer als das, was
Hans W. Geißendörfer in den 1970er-Jahren
erfunden hat. Jetzt kommt halt eben was
Neues. So ist es halt immer in unserem Beruf:
Du machst irgendwas fertig, dann schließt
sich eine Tür – aber wenn Du ein kreativer
Mensch bist, entdeckst Du auch immer eine
neue Tür und neue Welten, die dahinter lie-
gen.

Daran scheint es Ihnen nicht zu mangeln, ob-
wohl Sie bereits 2012 ein Buch mit dem Titel
„Je oller, je doller – so vergreisen Sie richtig“
veröffentlichten. Wie lange wollen Sie noch
auf Bühnen oder vor Kameras stehen?
Wir werden bis zum Ende des Jahres erstmal
unser aktuelles gemeinsames Programm spie-
len, bevor das langsam ausläuft. Dann habe
ich ja immer noch mein Soloprogramm, des-
sen Titel Sie gerade nannten und ja auch noch
meine eigene Fernsehshow mit dem Titel
„Mord mit Ansage“, die mir sehr große Freude
bereitet. Vielleicht spiele ich im kommenden
Jahr auch noch Theater in Düsseldorf oder
Berlin, man wird sehen. Ich habe vor, in mei-
nem Beruf weiter zu machen, solange es
meine Frau erlaubt – ich höre auf, wenn Mar-
gie mir sagt: „Bill, jetzt wird’s peinlich“.

Das Interview führte Christian Pfeiff.

Bill Mockridge
erlernte sein Schauspielhandwerk in den
1960er-Jahren an der National Theatre School
of Canada in Montreal und zeigte sich nach
einer Tournee im Jahre 1970 so begeistert von
der deutschen Theaterszene, dass er Deutsch-
land zu seiner Wahlheimat erklärte. Hier traf er
auch auf seine spätere Ehefrau Margie Kinsky,
die Mockridge auch beim Aufbau des Bonner
Improvisationstheaters „Springmaus“ unter-
stützte. Das seit 1983 verheiratete Paar hat
sechs gemeinsame Söhne, die ebenfalls alle-
samt in kreativen Medienberufen tätig sind.

„Hurra, wir lieben noch“
Am 7. März gastieren Bill Mockridge und Margie
Kinsky in der Stadthalle mit ihrem gemeinsa-
men Bühnenprogramm „Hurra, wir lieben noch“.
Ticketssind auch beim OSTERHOLZER KREIS-
BLATT, Telefon 0 47 91 / 30 34 35, sowie unter we-
ser-kurier.de/ticket und unter der Telefonnum-
mer 04 21 / 36 36 36 erhältlich. Das Programm
beginnt offiziell um 20 Uhr, bereits ab 19 Uhr
wird das Schauspielerpaar im Foyer der Halle zu-
gegen sein. MSÖ

SEMINARE UND KURSE
Ab sofort bietet die Musikschule Ridder Quer-
flöten- und Blockflötenunterricht in Ritter-
hude an. Der Unterricht findet immer mitt-
wochs in den Räumen des DRK-Kindergar-
tens, Stettiner Straße, statt. Informationen
sind unter der Rufnummer 0421/6367777
oder unter info@musikschule-ridder.de er-
hältlich.

Der Kursus „Deutsch für polnische Mitbür-
ger“ startet am Donnerstag, 5. März. Er läuft
über zehn Abende immer donnerstags um
18.30 Uhr in der Klenkendorfer Mühle in Bril-
lit. Anmeldungen sind unter der Telefonnum-
mer 04763/8851 möglich.

Ein Kursus „aktiv abnehmen“ nach dem
AOK-Konzept beginnt am Freitag, 6. März,
unter der Leitung von Birgit Krüger-Stühr-
mann in Schwanewede. Die 13 Termine sind
freitags ab 16.30 Uhr. Anmeldungen können
bei Birgit Krüger-Stührmann unter Rufnum-
mer 04795/778874 oder per E-Mail an krue-
ger-stuehrmann@ernaehrungswaage.de ab-
gegeben werden.

Das Anderland – Zentrum für trauernde Kin-
der und Jugendliche in Osterholz-Scharmbeck
– sucht ehrenamtlicheMitarbeiter und bietet
einen neuen Ausbildungskursus am Sonn-
abend und Sonntag, 7. und 8. März, an. Infos
unter www.anderland-ohz.de, Anmeldung
unter 04791/980664 oder per E-Mail an ander-
land.ohz@evlka.de.

In „Sabines Seminarhaus“, Wiesengrund 4 in
Beverstedt, steigt am Sonnabend, 7. März, von
14 bis 17 Uhr, ein Lachyoga-Workshop zum
Thema „Pure Lebensfreude“. Anmeldung: unter
04747/872188 oder info@sabinevogel.net.

Die Handwerkskammer Braunschweig-Lüne-
burg-Stade startet am Dienstag, 10. März, mit
dem Kursus „Technische Regeln für die Gas-
installation (TRGI)“ Er findet ein- bis zwei-
mal wöchentlich von 9 bis 16.30 Uhr im Tech-
nologiezentrum Lüneburg, Dahlenburger
Landstraße 62 in Lüneburg, statt und umfasst
inklusive Prüfung 100 Unterrichtsstunden.
Anmeldung bei Alexandra Stehr unter
04131/712367.

FRÜHKINDLICHE BILDUNG

Kita-Preis erneut ausgelobt
Landkreis Osterholz. Mit dem Deutschen
Kita-Preis werden Tageseinrichtungen und lo-
kale Bündnisse im Vorschulbereich ausge-
zeichnet, die als Musterbeispiele frühkindli-
cher Bildung gelten. Prämiert werden damit
im nächsten Jahr fünf Einrichtungen mit en-
gagierten Erziehern sowie fünf Zusammen-
schlüsse aus Fachkräften, Eltern und Nach-
barn. Der Bundestagsabgeordnete Andreas
Mattfeldt ermuntert in einer Pressemitteilung
die Kitas im Landkreis Osterholz zur Teil-
nahme. Bewerbungsschluss ist der 15. Juli
2020. Der Preis wird vergeben vom Bundesfa-
milienministerium und der Deutschen Kin-
der- und Jugendstiftung (DKJS); er ist mit ins-
gesamt 130000 Euro dotiert. Näheres unter
www.deutscher-kita-preis.de. BKO

BÜCHERWURM-CLUB

Experimente mit Robotern
Osterholz-Scharmbeck. Schulkinder im Al-
ter von sechs bis zehn Jahren sind beim Bü-
cherwurm-Club in der Stadtbibliothek Oster-
holz-Scharmbeck willkommen. Am Donners-
tag, 27. Februar, wir von 15.30 bis 16.30 Uhr
spielerisch experimentiert, wobei es um das
Thema „Roboter“ geht. Der Eintritt ist frei.
Um eine Anmeldung unter der Rufnummer
0 47 91 / 1 75 00 oder info@bibliothek-ohz.de
wird gebeten. MSÖ

Förderung von Partnerschulen

Landkreis Osterholz. Mit der Eras-
mus-Plus-Schulpartnerschaft fördert die
Europäische Union die internationalen Begeg-
nungen von Schülern und Lehrkräften. Dar-
auf weist der Europaabgeordnete David McAl-
lister (CDU) in einer Pressemitteilung hin.
Gute Karten haben demnach Projekte, die der
demokratischen Bildung, der Förderung inter-
kultureller Kompetenzen sowie der Toleranz
in der Schule dienen. Erasmus plus ermögli-
che neue Schulpartnerschaften mit mehrmo-
natigen Auslandsaufenthalten, wirbt McAl-
lister.

Ein individueller Schüleraustausch kann
demnach zwei bis zwölf Monate dauern. So
könnte zum Beispiel eine deutsche Schule
fünf Schüler ein Halbjahr lang zu ihrer italie-
nischen oder französischen Partnerschule
schicken und im nächsten Halbjahr Schüler
von dort aufnehmen. Der nächste Antragster-
min ist Dienstag, 24. März, um 12 Uhr mittags.
Frühester Projektbeginn im Falle einer Bewil-
ligung ist der 1. September 2020. Über Einzel-
heiten informiert die Kultusministerkonfe-
renz auf ihrer Website unter www.kmk-pad.
org.

Erasmus-Programm
geht in neue Runde

BKO

EINTÄGIGE SCHULUNG

Gesundheitsamt bleibt zu
Landkreis Osterholz. Wegen einer Mitarbei-
terfortbildung bleibt das Kreis-Gesundheits-
amt am Mittwoch, 26. Februar, geschlossen.
Die Behörde mit Sitz an der Heimstraße ist
nach Angaben einer Verwaltungssprecherin
in Notfällen telefonisch erreichbar. BKO

KMO

ANZEIGE

Zusätzlich buchbar
ab/bis Haustür
nur 15 € p.P.!Urlaub + Reisen GmbH & Co. Touristik KG, Breitenweg 39, 28195 Bremen

Veranstalter

Zustieg: OHZ, Ritterhude,
Scharmbeckstotel

Zustieg: OHZ, Ritterhude,
Scharmbeckstotel

Unser Angebot ist für Reisendemit eingeschränkterMobilität nur bedingt geeignet.
Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse.

Osterholzer Kreisblatt
Bördestr. 9 · Osterholz-Scharmbeck

DERDeutsches Reisebüro
Bahnhofstr. 77 · Osterholz-Scharmbeck

04791/303426 04791/96400

Hochseeinsel Helgoland
Schiffsfahrt mit MS „Helgoland“ ab/bis Cuxhaven
2 Hotels zur Auswahl
Bus-/Schiffsreise vom 30. März bis 2. April 2020

„Grün ist das Land, rot ist die Kant,
weiß ist der Sand. Das sind die
Farben von Helgoland!“ Weltweit
einmalig sind die roten Klippen
unter blauemHimmel. Helgoland
besteht nicht nur aus der Hauptin-
sel mit demOber- und Unterland.
Eine zweite Insel, die „Düne“, ist
schnell per Boot zu erreichen und
lädt zum Sonnenbaden, Spazieren-
gehen am weißen Strand und
Beobachten von Seehunden ein.
Der Hochseetörn erfolgt mit
MS „Helgoland“ ohne Ausbooten
und ab/bis Cuxhaven.

Inklusive:
> Fahrt im Fernreisebus
nach/von Cuxhaven

> Reservierte Plätze
> Fährüberfahrt nach/von
Helgoland Südhafen

> Reservierte Plätze an Bord
des Schiffes

> 1 Gepäckstück (20 kg)
ab/bis Cuxhaven
zum/vom gewähltenHotel

> 3x Übernachtung im
gebuchtenHotel

> 3x Frühstücksbuffet
> 1xMinibarfüllung
amAnreisetag

> 1x „storytels“-Karte
> Kurtaxe

Reisepreise pro Pers
on

3-SterneHotel Helgo
landia

undDependance
im DZ

349 €

imDZ zur Alleinbenutz
ung 454 €

4-Sterne garni Hotel
Helgo-

länder Klassik/Appar
tements

im DZ
369 €

imDZ zur Alleinbenutz
ung 489 €

Unterwegs in der
Toskana Deutschlands
Frühling an der Bergstraße
Heidelberg & Odenwaldrundfahrt
Busreise vom 23. April bis 26. April 2020

Inklusive:
> Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus
> Reservierte Plätze
> 3 xHotelübernachtung
> 3 x Frühstücksbuffet
> 1 x Abendessen
> StadtführungWorms
> StadtführungHeidelberg
> Schiffsfahrt auf demNeckar
> Odenwaldrundfahrt
> 4erWeinprobe beimWinzer
> Stadtführung Speyer

Reisepreise pro Pers
on

imDZ 449 €

im Einzelzimmer 539 €

An der hessischen Bergstraße
ist das Klima sehr mild, deshalb
blühen hier im Frühling die
Bäume und Sträucher besonders
früh. Nördlich von Heidelberg,
zwischen dem Rhein imWesten
und demOdenwald im Osten
gelegen, hat die hessische Berg-
straße fast südländisches Klima,
mit phantastischer Mandel-,
Pfirsich- und Kirschblüte. Ein

Besuch von Heidelberg mit einer Schiffsfahrt auf dem Neckar ist „ein
Muss“. Die Nibelungenstadt Worms und die Domstadt Speyer erkunden

Sie bei Stadtführungen. Sie über-
nachten im 4-Sterne NHHotel
Weinheim.


